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Pforzheim (red). Aus über 300 Bewer-
bungen aus 60 Ländern hat die Jury die
Stipendiatinnen für das Programm „De-
signers in Residence“ 2026 in Pforzheim
ausgewählt. Von April bis Juni werden
Minerva Skyttä aus Finnland, Floor
Berkhout aus den Niederlanden und
Hanna-Katri Eskelinen aus Schweden
ihre Projekte im Emma-Kreativzentrum
Pforzheim realisieren, wie die Stadtver-
waltung Pforzheim in einer Presseerklä-
rung mitteilte.

Der Jury gehörten Modedesignerin Me-
litta Baumeister, die Leiterin des Fachbe-
reichs Kreativwirtschaft Pforzheim Al-
mut Benkert, Grafikdesignerin und
Künstlerin Anja Kaiser, Schmuckdesig-
nerin Luzia Vogt sowie Materialforsche-
rin und Industriedesignerin Charlett We-
nig an. Minerva Skyttä ist Modedesigne-
rin aus Finnland mit einem Masterab-
schluss von der renommierten
Aalto-Universität. Sie hat sich auf inno-
vative und skulpturale Strickmode spe-
zialisiert, mit einem starken Fokus auf

Handwerkskunst und zeitgenössischem
Design. Während des Stipendiums wird
sie eine Strick-Kollektion mit ihrer ei-
gens entwickelten Stricktechnik umset-
zen, bei der keinerlei Materialabfälle
produziert werden und die Designs wäh-
rend des Strickprozesses entstehen. 

Skyttäs Modedesigns sind als nicht re-
produzierbare, individuelle Kunstwerke
konzipiert und nicht für die Massenpro-
duktion gedacht. Mit ihrer Arbeit wendet
sie sich gegen Fast Fashion und Überkon-
sum und möchte zum Nachdenken anre-
gen. Ihren Aufenthalt in Pforzheim
möchte sie insbesondere dafür nutzen,
um ihre Stricktechnik mit mechanischen
Mitteln weiterzuentwickeln und damit
die Position von Strickwaren als künst-
lerische Ausdrucksform und Hand-
werkskunst zu stärken, so die Mitteilung.
„Ihre Arbeit überzeugt durch handwerk-
liche Tiefe, spontane Designpraxis und
Nachhaltigkeit, da sie mit ihrer Technik
keine Materialabfälle produziert. Da-
durch schafft sie es, Strick vollkommen

neu zu denken“, begründet Melitta Bau-
meister die Entscheidung der Jury.

Die niederländische Informationsde-
signerin Floor Berkhout hat ihren Master
an der Design Academy Eindhoven abge-
schlossen. Ihre Arbeit bewegt sich zwi-
schen der Dialektik von abstrakter Be-
schleunigung einer digitalen Logik und
der langsamen, taktilen Weisheit des
Handwerks und trägt dazu bei, die Da-
tenverarbeitung aus der Cloud in eine
handfeste Form zu übertragen. Beein-
flusst von queeren und feministischen
Erkenntnistheorien hinterfragt sie aus-
gehend von der Genealogie des Web-
stuhls Datenverarbeitung aus einer ma-
teriellen und physiologischen Perspekti-
ve. Die algorithmische Logik des Webens
identifiziert sie dadurch als ursprüngli-
che Form der Programmierung, Codie-
rung als Handwerkskunst. 

Aufbauend auf ihrer Forschung zu fe-
ministischen und decolonialen Compu-
terpraktiken und Permacomputing wird
sie in ihrem Projekt einen taktilen Server

nachhaltigen Zukunft. Ihr Residenzpro-
jekt untersucht die kollektive Fähigkeit,
uns eine egalitäre und nachhaltige Zu-
kunft vorzustellen – durch visuelle Kom-
munikation, die verbindet statt trennt.
Durch die Verschmelzung von digitaler
und physischer Zeichnung untersucht
ihre Arbeit, wie Illustration und Anima-
tion die Gemeinschaft fördern können. 

„Aufmerksam und empathisch bezieht
Hanna-Katri Eskelinen in ihrer De-
signpraxis die Bedürfnisse ihrer Umge-
bung ein und bietet Möglichkeiten zum
Handeln. Dabei bedient sie sich der Mit-
tel der Illustration und bietet, auf einer
feministischen Tradition gestützt, Per-
spektiven auf eine Zukunft, die wir uns
vielleicht nicht zu träumen wagen“, so
Jurymitglied Anja Kaiser.

Die Residenz will Eskelinen nutzen, um
eine Brücke zwischen Praxis und Theorie
zu schlagen. Entstehen soll eine immersi-
ve, interaktive Installation und ein On-
line-Erlebnis, das von kollektiven Ent-
scheidungen beeinflusst wird.

aus Textilien und leitfähigen Materialien
konstruieren, der Datenflüsse physisch
und visuell nachvollziehbar macht, Be-
wusstsein für technologische Prozesse
schafft und neue Verbindungen zwischen
handwerklicher Materialverarbeitung
und digitaler Logik knüpft.

„Floor Berkhouts Projekt ist besonders
interessant, weil sie in einem vielschich-
tigen und radikal interdisziplinären Pro-
zess Handwerk und Design als essenziel-
le Basis für technologische Prozesse po-
sitioniert“, sagt Jurymitglied Charlett
Wenig. „Indem sie digitale Berechnun-
gen mit analogen, materialbasierten Pro-
zessen und Experimenten kombiniert,
übersetzt sie Webstrukturen in eine fe-
ministische Permacomputing-Praxis,
die zeigt: Coding is craftwomanship.“

Die derzeit in Schweden lebende finni-
sche Illustratorin, Animatorin und Gra-
fikdesignerin Hanna-Katri Eskelinen
hat ihren Master an der Konstfack in
Stockholm absolviert und entwirft in ih-
ren Arbeiten Visionen einer alternativen,

Projekt denkt Strick neu
Pforzheimer Stipendienprogramm ernennt die diesjährigen „Designers in Residence“

Minerva Skyttä will eine Strick-Kollektion mit eigens entwickelter Technik umsetzen, bei der
keinerlei Materialabfälle produziert werden. Foto: Minerva Skyttä

Die finnische Grafikdesignerin Hanna-Katri Eskelinen lebt derzeit in Schweden. Ihr Resi-
denzprojekt untersucht, wie Illustration die Gemeinschaft fördern kann. Foto: Petra Penlau

Floor Berkhout übersetzt historische Web-
strukturen in Codes. Foto: Floor Berkhout

Montag, 19. Januar
Lokadia Dier (95), Pforzheim; Adelheid
Halbgebauer (85), Pforzheim; Marlene
Brenk (75), Kämpfelbach-Ersingen; Larisa
Chrapal (75), Pforzheim; Wolfgang Feiler
(75), Pforzheim-Huchenfeld; Maria Iancu
(75), Pforzheim; Sigrid Schelling (75),
Pforzheim; Jozsef Balatoni (70), Isprin-
gen; Dieter Dehmel (70), Remchingen-
Singen; Viktor Huber (70), Pforzheim;
Paulina Kuschnirow (70), Pforzheim-
Huchenfeld; Seyfi Özkan (70), Pforzheim;
Gert Vettermann (70), Straubenhardt-
Schwann; Helene Wiesner (70), Pforz-
heim.

Dienstag, 20. Januar 
Saban Atasoy (90), Pforzheim; Neset
Pekin (85), Pforzheim; Gertrud Wild (80),
Pforzheim-Büchenbronn; Anita Barth
(75), Pforzheim; Concetta Zappulla (75),

Remchingen-Nöttingen; Angelo Abbate
(70), Pforzheim; Gerlinde Bittenbinder
(70), Pforzheim-Hohenwart; Regina Bos-
sert (70), Pforzheim; Claudia Doller (70),
Pforzheim; Renate Ebner (70), Keltern-
Dietlingen; Selahattin Karagedik (70),
Pforzheim-Huchenfeld; Roland Dieter
Lutz (70), Pforzheim; Claudia Mackiewicz
(70), Remchingen-Singen; Michael Mer-
tens (70), Pforzheim-Büchenbronn; Bär-
bel Schabinger (70), Pforzheim.

Mittwoch, 21. Januar 
Meinrad Hau (95), Pforzheim; Erika Hau-
ser (85), Keltern-Dietlingen; Peter Non-
nenmacher (85), Niefern-Öschelbronn;
Kriemhilde Speidel (85), Remchingen-
Singen; Helmut Joseph (80), Pforzheim;
Walter Faber (75), Engelsbrand-Grun-
bach; Dorothea Geiger (75), Pforzheim;
Giuseppe Giardina (75), Pforzheim; Petar

Krizan (75), Pforzheim; Michael Nell (70),
Pforzheim. 

Donnerstag, 22. Januar
Marianne Gärtner (100), Pforzheim; Wer-
ner Hoffmann (85), Ispringen; Werner
Kriegel (85), Pforzheim; Babette Missoum
(85), Pforzheim; Wilfried Schmitt (75),
Remchingen-Darmsbach; Ingrid Häffelin
(75), Engelsbrand; Emil Kaczur (75),
Straubenhardt-Conweiler; Karin Knödler
(75), Engelsbrand; Gerhard Spiesberger
(75), Pforzheim; Reinhardt Schopf (70),
Pforzheim; Oswald Wolf (70), Pforzheim.

Freitag, 23. Januar 
Elfriede Popp (95), Pforzheim; Brigitte
Radochla (85), Pforzheim; Anneliese Jost
(80), Keltern-Ellmendingen; Waltraut Gloß
(75), Niefern-Öschelbronn; Wolfgang Haas
(75), Pforzheim; Alexander Kern (75), Pforz-

heim; Bernhard Landmesser (75), Pforz-
heim; Josef Lindner (75), Pforzheim-Ho-
henwart; Roland Seebold (75), Pforzheim;
Heidemarie Frohna-Binder (70), Strauben-
hardt-Conweiler; Waltraud Habmann (70),
Ispringen; Georg Kleiner (70), Pforzheim;
Alexander Weimer (70), Pforzheim.

Samstag, 24. Januar
Walter Gayde (90), Pforzheim-Hohenwart;
Eleonore Göckler (90), Pforzheim-Eutin-
gen; Ingelore Heine (85), Ispringen; Edel-
traud Müller (85), Remchingen-Singen;
Johann Frey (75), Ispringen; Peter Gloede
(75), Ispringen; Bernd Haueisen (75),
Pforzheim; Harald Knauß (75), Pforzheim;
Klaus Pfeffinger (75), Tiefenbronn; Joa-
chim Schenkel (75), Pforzheim; Karin
Schmidbaur (75), Niefern-Öschelbronn;
Rüdiger Fallscheer (70), Pforzheim; Tho-
mas Holzhauser (70), Tiefenbronn; Wolf-

gang Müller (70), Niefern-Öschelbronn;
Iren Pall (70), Pforzheim-Büchenbronn;
Hedwig Paul (70), Pforzheim; Thomas
Richter (70), Kämpfelbach-Ersingen; Brun-
hilde Rozek (70), Niefern-Öschelbronn;
Sabine Schulte (70), Straubenhardt-Otten-
hausen.

Sonntag, 25. Januar 
Elfriede Schaudel (100), Engelsbrand-
Grunbach; Rudolf Werner Hess (90), Pforz-
heim-Büchenbronn; Siegfried Hinger (90),
Pforzheim; Walter Nuber (80), Pforzheim;
Arnold Fleig (75), Pforzheim; Reinhard
Michael Bauriedl (70), Pforzheim-Huchen-
feld; Johannes Blum (70), Pforzheim;
Gabriele Klotz (70), Pforzheim; Ali Ozansoy
(70), Pforzheim; Susanne Schaumayer
(70), Pforzheim; Mehmet Severoglu (70),
Pforzheim; Waldemar Sterkler (70), Pforz-
heim.

Jubilare

Pforzheim. Einen symbolischen Scheck
in Höhe von 3.500 Euro überreichte
Oberbürgermeister Peter Boch (CDU)
am Freitagvormittag im Rathaus an die
Vorsitzende der Verkehrswacht Pforz-
heim und Enzkreis, Daniela Vogel. Die
beim Neujahrsempfang der Stadt erziel-
ten Spendengelder von 3.075,86 Euro
wurden von Oberbürgermeister Boch
nachträglich aufgerundet.

„Es freut mich sehr, dass wir mit den
Spenden eine Organisation unterstützen
können, die sich seit vielen Jahren mit
großem Engagement für die Sicherheit
aller Verkehrsteilnehmerinnen und Ver-
kehrsteilnehmer einsetzt“, sagte Boch
bei der Überreichung des Schecks. Und
weiter: „Die Arbeit der Verkehrswacht
ist ein wichtiger Beitrag für Prävention,
Aufklärung und ein verantwortungsbe-
wusstes Miteinander im Straßenverkehr
– vom Kindergartenkind bis zur Senio-
rin. Dafür gebührt allen Ehrenamtlichen
mein großer Dank.“ Die Vereinsvorsit-
zende Daniela Vogel zeigte sich sehr er-

freut über die Spendensumme: „Diese
Spende ist für unsere Arbeit von großer
Bedeutung. Sie ermöglicht es uns, wich-
tige Projekte der Verkehrserziehung und
Prävention weiterzuführen – insbeson-
dere für Kinder, Jugendliche und Senio-
rinnen und Senioren“, sagte Vogel. „Dass
so viele Gäste des Neujahrsempfangs un-
sere Arbeit mit ihrem Beitrag unterstüt-
zen, ist für uns nicht nur eine finanzielle
Hilfe, sondern auch ein starkes Zeichen
der Wertschätzung für das ehrenamtli-
che Engagement in der Verkehrssicher-
heitsarbeit“, betonte Vogel.

Die Verkehrswacht Pforzheim und Enz-
kreis vertritt das Interesse aller Ver-
kehrsteilnehmer auf Sicherheit im Stra-
ßenverkehr und berät auch Behörden in
Fragen der Verkehrssicherheit. Sie ver-
folgt das Ziel, die Verkehrssicherheit zu
fördern, Verkehrserziehung und -aufklä-
rung zu betreiben sowie Einrichtungen
zu Förderung der Verkehrssicherheit zu
schaffen.

Eines der weniger bekannten Angebote
des Vereins sind die Kurse für Senio-
ren. Darin wird den Teilnehmern gezeigt,

wie altersbedingt auftretende Schwä-
chen ausgeglichen werden können. Be-
sonders bewährt hat sich dabei neben der
theoretischen Schulung auch das Fahrsi-
cherheitstraining für die ältere Genera-
tion, so Vogel.

Die Verkehrswacht unterstützt zudem
alle Senioren, die nicht mehr aktiv als
Fahrer am Straßenverkehr teilnehmen
können oder wollen: Mitarbeiter erklä-
ren in Schulungen mit vielen praktischen
Tipps, wie man als Fußgänger sicher
durch den Straßenverkehr kommt. Kon-
krete Hilfe gibt es auch für die Nutzung
öffentlicher Verkehrsmittel wie Bus und
Bahn.

Besondere Hilfestellung bekommen Se-
nioren, die auf einen Rolllator angewie-
sen sind. Die Mitarbeiter der Verkehrs-
wacht haben auch für diese spezielle
Zielgruppe viele Tipps parat. Zudem
wird auch in Zusammenarbeit mit der
Kriminalprävention der Polizei über
Kriminalitätsvorbeugung informiert
und darüber, wie man vermeidet, Opfer
von Betrügern oder Handtaschendieben
zu werden.

Daniel Vogel freut sich über die Spende an ihren Verein. Der symbolische Scheck wurde ihr
am Freitag von Oberbürgermeister Peter Boch überreicht. Foto: Harald Bott

Geldsegen für die Verkehrswacht
Besucher des Neujahrsempfangs spenden 3.075 Euro – Oberbürgermeister rundet die Summe auf

Von Harald Bott


